




Unterthanigſte

Helag und Troſt Rede
Uber des Weiland

Durchleuchtigſten Furſten und Herrn

des Andern
Hertzogen zu Recklenburg Furſten zu Wenden Schwe

in und Ratzebura auco Graffen u Schwerin
ver Lanubr r iund Gtargard

Leider alzu fruhzeitigen doch Hoch- Seeligen Ab
ſcheide aus dieſer Sterbligkeit welcher nach GOttes heiligen Willen
den 15. Martij 1623. Abends umb halb. Zehn Uhr geſchehen und

Endſeelte Furſtl Corper den e Aprilis ſelbigen
ais deſſenJahrs mit HochFurrftl. Ceremonien in der Furſil.

Dom.Kirchen bepgeſetzet worden

Auß hochſt Leid. tragendem betrubten Gemuhte und Unterthanigſter

Schuldigkeit nicht ſonder Thranen auffgeſetzet

Von

Chriſtoff: Priderici.
I—

8Gedruckt durch Johann Spierling
Hoff-Buchdrucker.
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ueeeeneAnnesoS. iſt doch nichts beſtendigs hier:

Was offtmabhls heut ſehr ſchön und frohlich ſcheinet
Das wird gar bald und morgen offt beweinet:

Diß wiederfahrt auch liebes Duſtrow dir!
Die Sonne weicht von Uns noch nicht einmahl

Daßdeine Freud Printz C AROL ward vermahlt.
Wir dachten damahls keiner quahl

Ja hofften daß Sie beide
Sein wurden Ungegpvahlt

Und leben lang' in Freude.

Alh abrt Lewet Was geſchietzte
Wir mluſſen Jhn ſchon nach dem Grabe tragen
Und Guſtrow dich ſo neitig horen klagen

Und Srufftzen icht eh man es ſich verſieht
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Achrweh! ach Leid (a) d Jammer thranen Fluht
Die man hie ſchaut! Jch fuhl auch mit das Leid

Jch klage ſehr aus hogſt/betrubtem Ruht.
ZJhr ſtummen Seufftzer zeuget

Wie mich die Traurigkeit
Des Princen Todt gebeuget.

B Kaum
Alſd vbeklagte die Fromme Unvergleichliche brincelle M. Jhren ſo Hertzgeliebten

»Hertn Brodet als von S. Hochf. Durchl. Meinen Gnediglien Herrn zu deroſelben
den folgenden Tag nemlich den 16. Marry Morgends Fruhe nach abſterben des
Hoch- durſtl. Arincen ich geſchicket ward auff Jhren damahligen Kraucken Bette
und Rieff laut mit beweglicher Stimme

Ach Jammer Jammer volle thranen Fluth
Ach wehlach Leid.



Kaunmn ſchreib Jch was ich ſchreiben ſoll.
Durch Hertzens weh ermatten faſt die Glieder/
Die Kand ſinckt hin der Nuth liegt gahr danieder!

Die NAugen ſtehn von bittern thranen doll

Und flieſſen ſo daß was die Feder Setzt
Offt wiederum von ſolchem thranenBach

Wird außgeloſcht. So hoch iſt der geſchatzt

Der Printz den wir hintragen

WBeny deſſen Leich Ach Ach!
VWir ſcufftzend alſo klagen:

Der (b) Nroninie bunte iſt hin o Schmertz

Der werthe printz inuß gar zu Fruhe ſterben7 2 222

Der Recklenburg dermahlen ſolte Erben!
Des Landes Loble des VatersHerten Ger

o Hroſter Purſt dein Zater Kertz muſ
wol

Jm Letbe Dir ſehr bluhten da die Stutz
wv

und Stam dinlalt! darauff wir goffnung voll
Daß Hertz geſetzet hatten.

Daß Er Uns in der Hitz
Solt einmahl geben Schatten.

Ja

(b) Princeps Deum timendo, Ei pdrè ex toto Corde Serriendo, mille benedictio-
nes è Ceelo Sibi attrahit, quæ ab illo in Subditot derirantur: Felicitas enim princi-

pir ʒelt Felicitas Sabdirorum.
(c). CAkõOLijs durchverwectſelungs Buchſiaben

cok-iaus.
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Ja weil Er dermahln ſolte fen
o Mecklenhurg und Duſtrow deine Sonne

(Den Er ſchon wahr der Unterthanen wonne

Seein Tugend glantz gab von ſich großen Schein)
Weil man auchwuſt Er wurde LAand fur dich

Hochſt Sorgen mit So wahr Er deine Freud
Und Hoffnungs Ziel. Und darum kan man ſich

Jetzt kaum zu Frieden geben

Da deine Zreffligkeit
Printz eilt aus dieſen Leben.

Ach Jeur?und werhtes Furſten Bluht
Wie hatt' in dir die Tugend Sitz genommen!
Wie hat man dich daher genand den frommen!

Orwt ifr we vertthuir dekr urſten uhrt!
Aucheeh gRranckreich ruhmt denſelben denn Er dort

VJerwunderung zu Wruſſe Lob verdient

Und dieſer Ruhm lebt ſonſt an manchem Ohrt
Jhm kan man nicht begraben

Vielmehr  Er Ewig grünt
Dutch Laob der Zugend gaben.

C Die
c nnngt; den  Mtzey troten Jhre Autge gp ang ff enediſt Er.th daß

und im Haag ſich einige Wochen auffgehalten nachgehends haben G. Durchl.
Eich nach Bruſſel begeben und uber 6. Monath daſelbſt Subſiſtiret, alwo ſonder
derlich der Marquis de Grana, durch mancherley erwieſene Ehre offentlich bezeuget
waß fur eſtime Er von deß Hochf. krincen Perſohn und dehro hohes Hauß hette.

Nachdem haben J D der Printz von dero Gnedigen Herrn Vaters F. D. per,
miſſion erhuilten die Reiſe ferner biß in Franckreich fortzuſetzen alwo dehro herfur
leuchtende qualitaten von Jedermann admiriret worden.



Die Ungemeine HoffligkeitWard Printz bey dir in voller Naaß gefunden
Drum iſt man dich zu loben (e) hochverbunden: hä—

cDie Weißsheit die auch bleibet nach der Zeit2

War licber Dir als Perlen Gold und Geld

Drum Jammer das du hheiſer Furſten

So ſchleunig ſolſt erblaſſen; daß die Welt
Du nicht als Herr Regieren
NNoch mit der ugend Krohn

Sre langer ſolleſt Zieren.

Ja dieſer deiner ugendHlantz
Erweckte dird Keluger Printz bey allen

Jnſoönderheit bey d Srandenburg gefallen
Daßſolches dir Sich gab ru eigen gantz.

Wic Licbte doch der Sroßse Chururſt dich
Daß Et auch die von Seinem Keibe iſt

Dir zun Demahl veytegt  und nunmehr Sich

Bekummert auch mit Schnen
Bazeuget daß du biſt

Jhm Lieb! Ja gahr mit thranen.

(c) Anno i6tʒ. den i7. April. kam der Hochdurſtl. VRINTZ, durch GOttes Gnade
mit groſſen Freuden wieder zu Hauſe und ward von Jedermenniglich Seiner ange

nommen Hoffligkeit und Tugendhalber hochgeruhmet und gelobet.
Anno 1684. im Frupling hat der Hochfl. PRINTZ. mit bewilligung dehro Gnedigen
Herrn Vaters F. Durchl. den Churgurſtl. Brandenburgiſchen Hoff zum Erſten
mahl beſuchet alwo der Hochſurſtl. pRida TZ durch die beb ihm wohnende und ange-

bohrne Furſtl. qualitaten Sich derogeſtalt beliebet gemacht daß ſo wol Jhre Chur
Furſtl. Durchl. als auch die Chur- Furſtin den Hochdurſtl. princen, fur dehro Sohn
angenommen und Jhre Chut Printzliche Durchl. denfelben mit den Bruder Nah

men beehret.
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Ach Thranen. muſſen alle wir
Bey deinem Grab' aus Schuldigkeit vergießen
und Wunder daß wir nicht darin zerfließen

So Hroſ als (g) Jungſt die Freude Luſt

und AierSo Groſt iſt nun diele) raur Verluſt und

Nboht.O Kurtze Luſt die gahr zu Fruh hort auff!
So heiſt es Recht: Heut Konig morgen Todt.

Der werhte Prine muß dulden
Was nut dem Sunden lauff

Wir Andere verſchulden.

Wie Fleuſt der Kitwen ThranenBach
Wie iſt Jhr wer

Und we

Jn Thoranen Bluht zerrinnen.
Weil du als Jch geſinnd

Und dennoch eilſt von hinnen.
Doch

—Jefuhrung und zwar der Einzug mit prechtigen Solennitaten in die Furſtl. Relidentz
Stadt Guſtrow den 6. Decembris mit hochſten vergnugen der HochFurſtl Eltern
und Unterthenigſter Freude aller getreuen Unterthanen.

ſn) Anno 1688. den ij. Marty. ward der hochFurſtl. knmz, nach GSOttes heiligen
willen. Und Unerforſchlichen RahtSchluß mit Hochſter Traur und Leidtweſen aus
dieſer Sterbligkeit abgefodert und der Seelen nach in die Ewige Herligkeit verſetzet.

Jſt alſo die kurtze Freude Ach Leider in ein Langes Trauren ver
wandelt.
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Doch waß? was hihfft die thranen Fluht!
Waß nutzet doch das üüberhauffte klagen
Hedult iſt noht Ein Jeder muß hier ſagen:

Des Hodhſten wil iſt da; Und der iſt

guht.Jch weis die Hand deſſelben die Uns Schlagt
Hat ſchon den Kelch des Troſtes eingeſchenckt

So halt es GOtt: Er Schlagt zugleich und tragt.

Drum hochſtbetrubte Hertzen
Erduldet waß Euch kranckt

GOtt heile Selbſt die Schmertzen.

qui aνν:
GDtt derd wehrtes Nurſten Hauſs

Dich hat ſo hart durch dieſen Riß betrübet
Ob Er dich aueich nach Vaters Arht Hochliebet

K

4

¶Der mach es nucrt durch dieſen Fall gar aus
Vielinchr vitt Jch herſetz Er den verluſt

Racht;:
Er wende diß dein Krrutz wie Jtm bewuſt

4

Dagß ſolches kan geſchehen

cnEr nehme dich in acht
Gie er es auserſchen.

GEGOtt
i

J
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GOtt woll auch krafftig uber DJCH
o Kandes Herr und Jater ſeinen Seegen
Außgießen Ja an Jahren Dir Zulegen

Wie auch an Muht gantz reich und mildiglich

Was alle Wir eh Uns betraff der Schmertz
Dem brincen gern gewunſchet alle Zeit.

Er troſte auch das Müutterliche Hertz
Daß in den Princesſinnen

Vielmehr Gluckſeeligkeit
Empfinden Jhre Sinnen!

J

Es ſey dieſes Theuren Printzen Gedechtnuß
im Seegen Und Sein Ruhm bleibe bey
Jedermanniglich immerdar grunen und blu
ben und erſterbe nimmermehr.
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Serenisſimus Celſisſimus

Princeps ac Dominus

Princeps Hæreditarius
Si vixisſet,
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Succesſor Ducatus
Meclenburgenſis

Vandaliæ, Suerini, Ratzeburgi
Princeps.

Comes Suerini, Terrarum Roſtochij
Stargardiæ Dominus.

Natus Anno Æræ Chriſtianæ

vh
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Principi ex familia Electorali
Brandenburgica

Quo qaucis menſibus iruens,

Acerba morte
In flore ætatis 24. anni,

Cum ingenti Suorum luctu,
extinctus eſt

ſAnno 1638. 15. Martij.
Princeps.

Prudens, Egregius,
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